
Lokales4 Montag, 30. November 2009 · Nr. 279

lz L�neburg. Zu einem Ad-
ventskonzert am Dienstag, 8.
Dezember, 14.30 Uhr, l�dt die
Lebenshilfe in die Johanniskir-
che ein. Musiksch�ler gestalten
das Konzert, Teilnehmer des
Bildungsbereichs der Werkstatt
das Rahmenprogramm.

lz L�neburg. Die Gesell-
schaft f�r Abfallwirtschaft sam-
melt am Mittwoch, 2. Dezem-
ber, wieder kostenfrei Problem-
stoffe aus privaten Haushalten.
B�rger k�nnen ihren Sonder-
m�ll von 7 bis 13 Uhr am
Marienplatz oder zwischen 8
und 18 Uhr bei der AGL an der
Bockelmannstraße abgeben. Zu
den Problemstoffen geh�ren
unter anderem Fraben, Lacke
und Leuchtstofflampen.

Sammlung von
Problemstoffen

ahe L�neburg. Der Casting-
Boom reißt nicht ab. Deutsch-
land sucht bei RTL immer wie-
der aufs Neue den Superstar
oder wahlweise das Supertalent,
Pro 7 sucht in sch�ner Regel-
m�ßigkeit Popstars und L�ne-
burg sucht jetzt ein Modera-
tions-Talent f�r eine Kinder-
fernsehsendung. 15 junge Frau-
en und M�nner kamen gestern
in die Wunderbar, um sich einer
vierk�pfigen Jury zu pr�sentie-
ren. Sechs von ihnen werden in
den n�chstenTagen ausgew�hlt,
um ab Januar die Sendung
Zwiggelland-TV zu moderieren.

Der Traum von der großen
Karriere als Fernsehstar f�hrt
�ber Hannover und den lokalen
Fernsehsender h1, auf dem die
Sendung im Stile der ZDF-Kin-
dernachrichten „logo“ im kom-
menden Jahr einmal monatlich
je 30Minuten lang zu sehen sein
soll. Hinter dem Projekt stehen
der Wittorfer Frank Lehmann
und Ulrich Bachmann aus L�-
neburg. F�r sie ist der kleine

Lokalsender in der nieders�ch-
sischen Landeshauptstadt nur
ein Anfang f�r Zwiggelland-TV,
die Sendung soll Karriere ma-
chen – erst bei anderen Lokal-
sendern, danach vielleicht auch
f�r das große Publikum.

Was noch fehlt, ist ein pas-
sendes Gesicht vor der Kamera.

Julia Moysich m�chte das gern
werden. Die Gymnasiastin des
Scharnebecker Bernhard-Rie-
mann-Gymnasiums hat aus der
LZ von dem Casting erfahren
und war sofort Feuer und Flam-
me. Wie die anderen Kandida-
ten im Alter von 17 bis 28
Jahren, muss sie sich zun�chst

vor der Jury beweisen, sich vor-
stellen, eine Anmoderation in
die Kamera sprechen und Fra-
gen beantworten. Die Arbeit mit
Kindern liege ihr, schließlich
trainiere sie den Leichtathletik-
Nachwuchs. „Da muss ich jede
Woche 30 Kinder b�ndigen,
ganz allein“, wirbt sie f�r sich.

B�hnen-Erfahrung besitze sie
ebenfalls: „Ich habe in der
Schule mal bei ,Pettersson und
Findus' ein Huhn gespielt“, er-
z�hlt die Sch�lerin. Die Juroren
machen Notizen. Sie beurteilen
unter anderem Ausstrahlung,
Spontaneit�t und Aussehen. F�r
Letzteres d�rften Julias Chan-
cen viele Punkte gut stehen, im
vorigen Jahr war sie Dritte bei
der Miss-Adendorf-Wahl.

Auch die anderen Kandida-
ten nutzen die Chance zur Ei-
genwerbung. Erzieher Jasper
(21) erz�hlt von seinem Job als
Urlaubsanimateur f�r Kinder,
Studentin Karina (21) von ihrer
Erfahrung als Babysitterin und
Isabell (18) von ihrem Wunsch,
Schauspielerin zu werden. F�r
alle w�re die Moderation „eine
große Chance“. Nun hoffen sie
auf den Anruf, bei dem sie er-
fahren, dass sie zu den Auser-
w�hlten z�hlen. Geld k�nnen
sie dabei nicht verdienen. Aber
vielleicht ist es ja das Sprung-
brett in die ganz große Karriere.

Der Traum von der großen Karriere
Casting f�r Kindersendung „Zwiggelland-TV“ in der Wunderbar – L�neburger wollen ins Fernsehen

Gymnasiastin Julia Moysich sammelte bei der Jury
Pluspunkte f�r ihr selbstbewusstes Auftreten.

„Im Kindergarten bin ich Jasper, der Kasper“, wirbt
Erzieher Jasper f�r sich. Fotos: ahe

die L�neburg. Energiever-
schwendung ist in aller Munde,
und so wundert sich LZ-Leserin
Margrit Mianowitz dar�ber,
dass die Kundenhalle der Spar-
kasse An der M�nze die ganze
Nacht �ber hell erleuchtet ist.
Dass Licht Vandalen und an-
dere Misset�ter abhalten soll,
leuchtet ihr ein, aber das k�nnte
doch auch etwas ged�mpfter
geschehen, meint sie.

Frank Elsner, Sprecher der
Sparkasse: „Wir haben uns
ganz bewusst aus Gr�nden der
Sicherheit f�r die volle Beleuch-
tung entschieden, auch weil das
ein Wunsch insbesondere von
weiblichen Kunden ist, da sie so
nach Einbruch der Dunkelheit
besser gesehen werden. Wir
haben aber �berall energiespa-
rende Lampen eingebaut.“

Beleuchtung f�r
die Sicherheit

% LZ-Lesertelefon

ahe L�neburg. Bei Wilfried
Resemann bleiben Ren� und
Nicole lange stehen. Die beiden
Geschwister schauen genau hin,
lassen sich erkl�ren, wie man
Kerzen aus Bienenwachs selber
macht. Resemann beherrscht
das aus dem Effeff, der 66-
J�hrige ist auch als Kerzen-Willi
bekannt. Beim Basar der Le-
benshilfe geh�rt er quasi zum
Inventar, er ist seit 20 Jahren
dabei. „Ich bin hier ein Old-
timer“, sagt er. Kerzen-Willi
und die anderen Aussteller
lockten Sonnabend wieder Be-
suchermassen ins Glockenhaus.

Dagmar Pitters, Vorsitzende
des Elternvereins der Lebens-
hilfe, zeigte sich �berw�ltigt von
der enormen Resonanz. „Toll,
dass wieder so viel los ist. Es
gab ja mal �berlegungen, ir-
gendwas anders zu machen
oder an einen anderen Ort zu
gehen, doch die Leute wollen
auf den Basar im Glockenhaus
nicht verzichten. Der ist einfach
Kult.“

Und die Lebenshilfe kann
sich auf ihre zahlreichen Unter-
st�tzer verlassen. „Die Ge-
sch�ftsleute haben uns wieder
mehr als 2000 Preise f�r unsere

Tombola spendiert, ihnen gilt
unser Dank“, sagte Dagmar Pit-
ters. „Seit Herbst haben wir
daf�r getrommelt.“ Mit großem
Erfolg. Die Landfrauen aus
Kirchgellersen und Brietlingen
haben zusammen rund 40 Tor-

ten gebacken, Frauen des Kir-
chenkreises Embsen das ganze
Jahr �ber fleißig Socken ge-
strickt, die nun Hannelore
Nastke, Ines Jana und Heidi
Wagner beim Basar zum Ver-
kauf anboten. „Auch die Stadt

kommt uns immer sehr entge-
gen“, lobte Pitters, „wir f�hlen
uns immer sehr willkommen.“
Der Erl�s des Basars fließt in
Ferienfahrten und Bildungs-
maßnahmen f�r Menschen mit
Behinderungen.

Großer Andrang beim
Kult im Glockenhaus

Lebenshilfe-Basar erweist sich als Publikumsmagnet

Wilfried Rese-
mann zeigt

Nicole (r.) und
Ren�, wie man

Kerzen aus
Bienenwachs

macht.
Foto: t &w

rast L�neburg. Der j�ngsten
Schauspielerin der Theater-
gruppe „Pfeffer-Kinder“ wurde
die große Ehre zuteil, am ersten
Advent hoch oben auf dem
riesigen L�neburger Wasser-
turm die erste Kerze des welt-
weit gr�ßten h�ngenden Ad-
ventskranzes anzuz�nden – per
Knopfdruck brachte sie die
erste Kerze und den Advents-
kranz rund um die Turmzinnen
gestern um genau 17.04 Uhr
zum Leuchten.

„Der Wichernkranz ist mehr
als nur ein Adventskranz –
dahinter steckt ein Projekt, an
dem viele Menschen mitwir-
ken“, sagte Superintendentin
Christine Schmid kurz zuvor
auf der B�hne vor dem Turm.
Sie erinnerte an Johann Hinrich
Wichern, „der vor 170 Jahren
auszog, um die Kinder und die
Kirche zu retten“. Den Waisen-
kindern gab der Theologe im
Rauhen Haus in Hamburg ein
Zuhause, und die „Kirche r�t-
telte er wach, machte ihr klar,
dass sie nicht nur glauben, son-
dern handeln sollte“ gegen das
Leid von Menschen.

Wie Wichern, der als Vater
der Diakonie gilt, so haben
auch die L�neburger Organisa-
toren der Kranz-Aktion unter
dem Motto „Ein Licht f�r jedes
Kind“ – Diakonie, Kirchenkreis
und der Tr�gerverein Wasser-

turm – Gutes im Sinn: Unter-
st�tzt werden mit dem Erl�s aus
den Anrufen, �berweisungen
aufs Kirchenkreiskonto und ei-
nem Adventskalender-Verkauf
ein seit Jahren von Sch�lern der
Hauptschule Stadtmitte beglei-
tetes und ausgezeichnetes Pro-
jekt f�r ein Waisenhaus in In-

dien sowie Suchtpr�ventions-
Programme f�r Kinder in L�ne-
burg.

Nachdem die sechs bis 15
Jahre alten Schauspieler der
„Pfeffer-Kinder“ gestern ihr
St�ck „Vom Freunde finden
und Sch�tze klauen“ aufgef�hrt
hatten, erklommen 100 Besu-

cher die Stufen des Wasser-
turms, hielten zu einer Einlage
des Jugendgospelchores von St.
Marien Scharnebeck im alten
Wasserkessel kurz inne, bevor
sie auf der noch dunklen Platt-
form des Turmes angelangten.
Dort sangen sie im Wechsel mit
dem im Turm von St. Johannis

spielenden Bl�ser Manfred
Toews das Lied „Macht hoch
die T�r“, bevor der große,
leuchtende Moment f�r die jun-
ge Finja kam.

So wird der Wichernkranz
zum Leuchten gebracht: Ange-
rufen werden muss die Telefon-
nummer 09003-9424376 oder

09003-Wichern. Ein Anruf aus
dem deutschen Festnetz kostet
1,23 Euro – 99 Cent fließen in
die Hilfsprojekte, 24 Cent sind
Netzkosten. Ein Anruf per
Handy kann deutlich teurer
sein. Mehr Infos �ber die Ak-
tion und Spendenm�glichkeiten
im Internet: www.viaduk.de

Finja l�sst die erste Kerze leuchten
Sechsj�hrige startet Wichern-Aktion 2009 – Anrufer bringen Licht auf den weltweit gr�ßten h�ngenden Adventskranz

Per Knopfdruck brachte die sechsj�hrige Finja die erste Kerze auf dem Adventskranz zum Leuchten. Mit ihr
freuen sich von den Organisatoren der Wichernkranz-Aktion (v.l.) R�diger Hedde vom Tr�gerverein
Wasserturm, Ursula Kretschmer vom Diakonieverband und Superintendentin Christine Schmid.

Der Scharnebecker Jugendgospelchor lud die Turmbesucher beim
Erklimmen der Stufen im alten Wasserkessel zu einer kurzen
musikalischen Pause ein. Fotos: be

Adventskonzert
in St. Johannis


